
Siegen und Kreuztal wachsen bis 2040
Demografie-Bericht für Siegen-Wittgenstein: Geburtenzahlen steigen, Wilnsdorf hat die höchste Geburtenziffer
Siegen-Wittgenstein. Im Jahr 2039
werden in Siegen-Wittgenstein
7652 Menschen weniger leben als
heute – dieser Rückgang um 2,8
Prozent entspricht mehr als der ge-
samten Einwohnerschaft der Ge-
meinde Erndtebrück. Das ist eine
der Aussagen aus dem Demografie-
bericht, den die Kreisverwaltung
dem Sozial- und Gesundheitsaus-
schuss zu seiner Sitzung am Mitt-
woch, 3. März, vorlegt. Erarbeitet
wurde der Bericht von Dr. Frank
Luschei, Demografie-Forschung +
Evaluation, Hilchenbach.
„DerDemografiebericht kann für

uns ein Leitfaden sein, wenn es da-
rum geht, die richtigenWeichen für
eine nachhaltige Entwicklung der
Region zu stellen“, sagt Landrat
Andreas Müller: „Egal ob wir als
Kreis über künftige Angebote zur
Kindertagesbetreuung, zur Fach-
kräftesicherung oder zurArmutsbe-
kämpfung nachdenken, oder die
Städte und Gemeinden über die
Ausweisung neuer Baugebiete oder
die Schulentwicklung – in allen Fäl-
len ist es hilfreich, ungefähr abzu-
schätzen zu können, wie sich die
Bevölkerung entwickelt und auf
was wir uns einstellen müssen.“
Das sind die zentralen Ergebnis-

se, die Frank Luschei formuliert:

Einwohner
Wilnsdorf und Freudenberg konn-
ten ihre Einwohnerzahl seit den
1960er Jahren deutlich steigern,
während für Siegen und Erndte-
brück eine umgekehrte Entwick-
lung zu beobachten ist. Siegen hat
erst in den letzten JahrenwiederBe-
völkerung hinzugewonnen. Seit
2011 fallen die Stadt Siegen und die
Gemeinde Burbach durch eine
positive Bevölkerungsentwicklung
auf. Wenngleich der steile Anstieg
der Bevölkerungszahl in Burbach
vor allemeinEffekt derEinrichtung
für Geflüchtete ist, hat sich die Be-
völkerungszahl auf einem erhöhten
Niveau gehalten.

DerVergleichderVeränderungen
bis 2039/2040 zeigt die großen
Unterschiede zwischen den Städ-
ten und Gemeinden des Kreises.
Für die Stadt Siegen werden Bevöl-
kerungsgewinne von fast 4000 Per-
sonen (plus 3,8 Prozent) vorausbe-
rechnet. Ähnliches gilt für Bad Ber-
leburg. Beide Städte entwickeln
sich damit deutlich positiver als das
Land NRW. Die beiden anderen
Extrempunkte bilden Hilchenbach
und Bad Laasphe. Beiden drohen
Bevölkerungsverluste von mehr als
12 Prozent.

Jung und Alt
@Der Anteil der Jüngeren an der
Gesamtbevölkerung sinkt, wäh-
rendgleichzeitigderAnteil derÄlte-
ren zunimmt. Der Anteil der über
80-Jährigen hat sich seit 1975 mehr
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als verdreifacht. Amhäufigsten sind
Menschen der Altersgruppe 40 bis
60 Jahre vertreten. In Kreuztal und
Burbach liegt der Anteil der Men-
schen unter 20 Jahre deutlich über
dem Durchschnitt von NRW. In
Erndtebrück ist dieserAnteil beson-
ders gering.
@Der Anteil der 80-Jährigen und
Älteren liegt nur in Freudenberg
und der Stadt Siegen unterhalb des
NRW-Durchschnitts. In Bad Laas-
phe und Hilchenbach ist er beson-
ders hoch

Geburten und Sterbefälle
@ Früher gab es mehr Geburten als
Sterbefälle. Seit dem Jahrtausend-
wechsel hat sich dieses Verhältnis
umgedreht. In den letzten zehn Jah-
ren verlor derKreis hierdurchbis zu
1000 Personen pro Jahr. In den Jah-
ren 2014 und 2015 konnten Verlus-
te durch einen positiven Wande-
rungssaldo ausgeglichen werden.
@ Seit 2012 steigt die Zahl der Ge-
burtenwieder leichtan.Der steigen-
de Betreuungsbedarf von Eltern
konnte nur durch einen massiven
Ausbau der Tageseinrichtungen für
Kinderaufgefangen werden. Zu-
künftig sinkt vermutlich die Zahl
der unter 6-Jährigen, dafür dürfte
gleichzeitig der Betreuungsbedarf
bei Eltern mit jüngeren Kindern
weiter wachsen. Die Zahl der Kita-
Plätze ist seit 2013 in Netphen um
einDrittel (31,5%) und in Freuden-
berg um ein Viertel (24,7 %) gestie-
gen.
@Die Stadt Siegen hat insgesamt
denpositivstenGeburtensaldo aller
Städte und Gemeinden im Kreis.
Kreuztal, Wilnsdorf und Neunkir-
chen liegen ebenfalls etwas besser
als der NRW-Durchschnitt. Deut-
lich negativere Salden weisen die
Wittgensteiner Kommunen und die
Städte Hilchenbach und Netphen
auf.
@Wilnsdorf weist im Jahr 2019 die
höchste Geburtenziffer im Kreis
auf. Sie liegt deutlich über dem
NRW-Durchschnitt. Danach folgen

Burbach und Bad Berleburg mit
ebenfalls überdurchschnittlichen
Geburtenziffern. Erndtebrück
weist die niedrigste Geburtenziffer
im Kreis auf. Die Stadt Siegen liegt
ebenfalls unter dem NRW-Durch-
schnitt, „eine niedrige Geburtenzif-
fer ist jedoch in Universitätsstädten
in NRW nicht ungewöhnlich“, sagt
Frank Luschei.

Zuzüge und Fortzüge
Die Stadt Freudenberg hat insge-
samt den positivsten Wanderungs-
saldo aller Städte und Gemeinden
im Kreis. Alle anderen Kommunen
des Kreises liegen unter demNRW-
Durchschnitt. Sie haben entweder
weniger Personen hinzugewonnen
(BadLaasphe,Netphen,Wilnsdorf)
oder sogar Einwohner verloren.

Der ungünstigeWert vonBadBerle-
burg wird noch durch die Schlie-
ßungderEinrichtung fürGeflüchte-
te beeinflusst. Das größte Wande-
rungsvolumen, alsoZu- undFortzü-
ge, weisen die Städte Siegen und
Netphen auf.

Kinder und Jugend
@Die Zahl der Kinder im Grund-
schulalter wird bis 2026 vermutlich
weiter anwachsen. Die Zahl der
Sechs-bisZehnjährigenhat sichseit
den 1970er Jahren halbiert. Sinken-
de Schülerzahlen treffen auf voll-
kommen veränderte Schulwahlen.
In den letzten Jahren wachsen nur
noch die Schülerzahlen in Gesamt-
schulen. Gleichzeitig wurden Se-
kundarschulen neu eingerichtet.
@Nach der Schulzeit konkurrieren

Ausbildungsbetriebe, die Universi-
täten und weitere Akteure um die
weniger gewordenen jungen Leute
zwischen 16 und 20 Jahren. Inner-
halb des Kreises Siegen-Wittgen-
stein verändern sich die Zahlen
höchst unterschiedlich: In BadBer-
leburg, Burbach und Kreuztal
nimmt die Zahl der Auszubilden-
den zumTeil beträchtlich zu. In den
anderen Städten und Gemeinden
sind die Rückgänge überdurch-
schnittlich stark. So sinkt die Zahl
der Auszubildenden in Bad Laas-
pheumfast einDrittel.Gleichzeitig-
verlassen viel mehr Menschen den
Arbeitsmarkt durchdenÜbertritt in
die Rente.

Ausländer
Innerhalb des Kreises Siegen-Witt-
genstein weisen im Jahr 2019 Sie-
gen und Burbach einen im Ver-
gleich zumLand leicht höherenAn-
teil der Ausländer auf. Wilnsdorf
undErndtebrück haben einen deut-
lich niedrigeren Anteil. Die Auslän-
deranteile in Burbach, Bad Berle-
burg und Bad Laasphe dürften
durch die Nachwirkungen der Ein-
richtungen für Geflüchtete beein-
flusst sein.NRW-weit haben sichdie
Ausländeranteile seit 1975 verdop-
pelt. In Hilchenbach und Neunkir-
chen sind kaum Anstiege des Aus-
länderanteils beobachtbar. In bei-
den Städten war er auch 1975
schon relativ hoch. sw

Arbeit und Armut

n Die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten steigt seit
2005 an. Es gibt mehr Beschäftig-
te pro 1000 Einwohner als im
NRW-Durchschnitt. Diese Arbeits-
platzdichte liegt in Burbach und
Erndtebrück deutlich über dem
NRW-Durchschnitt. Hilchenbach,
Wilnsdorf und Bad Laasphe sind
deutlich unterdurchschnittlich
aufgestellt. In Siegen sind dafür

mehr als die Hälfte der Beschäf-
tigten im Dienstleistungsbereich
tätig. In Wilnsdorf arbeitet fast ein
Drittel in Handel- und Gastgewer-
be sowie Verkehr.

n Im Kreis ist die Armutsquote, al-
so der Anteil der Empfänger von
Mindestsicherungsleistungen,
deutlich niedriger als im NRW-
Durchschnitt. Die meisten erhal-

ten „Hartz 4“, nur wenige Grund-
sicherung im Alter und bei Er-
werbsminderung. Seit 2007 steigt
deren Zahl jedoch kontinuierlich.
Im Kreis Siegen-Wittgenstein lie-
gen fast alle Empfängerquoten im
Jahr 2019 deutlich unter den
NRW-Quoten. In Burbach betra-
gen sie sogar nur ein Drittel. In
der Stadt Siegen liegen sie leicht
über den NRW-Quoten.

Siegen wird 2040 ungefähr 4000 Einwohner mehr haben als heute. Das
hat Folgen für Wohnraumangebot, Kitas und Schulen. FOTO: HANS BLOSSEY
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